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c t-.: d 1. he 1 aust m 1 r 1h· 
Als d c g ·r· 1i'"..,, de fr:rnro !'.ehe \\ ehrm.1c~t 

jahr , or getl Jrf und t ng and 'om \\ e teurop;i-
1u BltdcO \1a 't 1 erJ gtc, drnf 41 itsch and 
üschen Kont 1ncn g u n s t i g t• s t r a t e g i !'; c h e 
s eh e ne hr 0 rdk:ir b im {, > f \ on B -
H 11 s 1 :< ,orll a g bl fur d n Kamp 
caya. o1ese B· \ -.org ing n en e n hr , or­
lnsel und 1 Jung und m ht en 1sche 
ll'illlafte All.;g•gcn u cse ßas ur..110 eh Im 
Landungen g~ Jalm s \\ urden ·n ehe Of-
rrühjahr d auf dem Ba k:ln grundl eh rer 
fcns1vab ch1:" J(an1pic • n o tl 1:hcn r<.\ tMmeer 
.sdil:igen. d flrt r str:t teg 1:hen Hede tung s eh 
beginnt:n 11 hnen. 
klar abzuzC c de deut -.he Wehrm~ ht 0 r f c n -

Ueberall §t 1 ·ehe Ab\\ ehr ohne l rfolg Oe 
.s i iv, die eog;en :iber uch, daß der Kneg n e­
:Englander w Ab"eh( ge\\Onnen werden k nn. 
mals in def Gedanken e ncr englischen 01-
Daher \\ urde'll Oeut chl:md 1m Vor.Jahre erst 
fenswe ~eg"1110 unrner starker laut, e bst amt­
schlichtern• d3den t-loffnun-gen fur da!'; Jahr II) 12 
licherseits " 
gewe(kt. 111 beginnt in der eng chen Oef-

Aber Jan~~ 1111chterne f.'rkenntn s ~eh Bahn 
fentlichke1t c13ß e111e 0 ff e n 1 v e g e g e n 
zu brechell·<; c 11 c Wehr mach t <lurch Lan­
d 1 e d c } Je!'' europa sehen d<ontinent aus _ 
.dL111gen all st D c .1berragende11 1 e st,.mgen 
sich t 1 o s 11 Wehrmacht reden doch e ne zu 
der deu~r:i~he. G bheben i t nur d e kar 1 
deutliche ~g. durch e ncn \erstarkten Lu~;­
ehe tloff!115.hland auf d c Kn e z.w -
k r i e g 1...- Z\\ nr st auch d'e f •~gen 
zu könnet;;~kund gtt" große Luftoffe~r. dieses 
Frühjahr ' arid unterblieben aber S\e ge-
gen Deut~ ti England an d.esen dennoch 
lklammert tiC tulll ich d Rettungsan-

w •_.,f t ? , eset ;inentwegte Opt. 
okt;r. o~ands. 1n erster lin e auf d'c \ cr-
m1srnus ~ten von Amerika J A ri.k t 
C111igten -:ll"'d.i. r Lage d · me a ta -
sächhch ~en vo u~h <Hilfeleistungen od r 

(t'fl en 11;. nsati. den usammcn 
gar du ~ods noch aufhalten zu k nncn? o bt 
bru~h~f,jii!te Aussichten, die heute rnrhandene 
es eg•w:~e deutsche L u f t h e r r s c h a f t 
unumstn ~eben? 
völlig zu '"'"„ p Oi ollP""'e ropagand:i versucht hre Hoff. 

e e ill erster 4. me mit d<!r a m e r l k a n t. 
iu.mgen f 1 u g zeug pro du k tio n z.u stut­
s c h e~ J{ern eines erfolgreichen t.uftkneges 
ze;n~ ~ 1m wesentlichen rn Matenal gesehen 
:~ohl 11 Flugz.eugbaumustern sow e in ihre; 
Menge. h 

Oie e11gl.sche Propaganda ~ pe n chst ve.r-
ed• s~ eindeutiger Anga en und Zah en 

1111i:' diC bisherige Hilfcletstung Amer kas zu be­
~ie~fl· Was die F1ugbaurn3~~: kangeht, so sind 
etw„ge Fortschritte :eer der deuf~~en. Flug­
uufindusttie gegenu scl,anun en bis Jetzt 
uberhaupt nicht '" Er n IE g getreten. Mit 

k • d z\\:ir vo ng and der F 
:Nachdruc wir ;sehen La n g s t mger 
..auf die arnet!';f, aber auch 111 d es:re ;? e n -
bombe.r geie 'Ueberraschun ms1cht 
sind k e 1 n e r g e n zu 
erwarten. der machen d e Optim st 

Oie ~fe~en Wirt, ohne de d~.i:~e ~eLech-
nung o;e deutsche F 1 u g z e ~n 1-
stu11gen. noch keineswegs d {! H u g 1 n du -
s t r i.e ::/ ,fnt\\ iddung der Flugz.e~gc~stle1stun­
gen 1n ugmotoren erre cht· un aumuster 
md flugze der f'tugz(!U~e gen~gt ~er be~ügl eh 

der Menge tscJiland de w rtschaftrche KH:nweis, 
daß für l)eu urop5ischen Konfnen raft des 
gesamten e De arnenk:tr.isohe li ts zur Verfü­
gung ste~~land rechtzeitig i!n ~ilf~eistung •st 
von Deut,..„ • !)er V o r s p r u n ec nung ge­
stellt \\ orde~; g 1. c u g '" n d 1 ~ c r d e u t -
ß c h e n f 1 1 c der namenu eh u g m o t o -
r e n, n du s t r (jroßfert:i n . auf dem Ge­
biet der reinen h 0 1 e n ~c~ hegt, ist n f c h t 
m eh r c' n z i1 11end \'ervoUk em d 'C deutschen 
Verfahr~ ~k~itg:rst, ahnliche ~~mnhet nd, be­
gioot Aineri a mmt daß a ren z.u ent­
~ ckel11 Hinzu k b 11 dun n OeutSChland d~ 
rechtze 1ge !i" fa harbe t;r ~er 11otwend gen 
lngeml\lre :.i g es t et 1 t \\o ~ngst 'or dem 
Knege st c her und durcl U en t; in bc­
sonder n iSchuten.e liehe Anf rnschulung s nd 
iFachal!>e'tcr hL;aJß gaußer de~r~~rung bereitge­
stellt :\·orden. B 0 r d w a ff e gz.eugen auch 
die dtutschen e1en durfte die nd e ne entschei-
dende Rolle sp ' B bc urchSChJage d 
Wirk'llg deuts~~cn ~~eh n:;;fg~ ffe <1bl'rz~u~ 
gend 1e\\1esen deutschen Erf n<l esem Geb!et 
~ibt ~ fur den darf nicht ub erg t keinen 
t\t'~~nd. Fer~er tsche Luftab ersl ehen werden, 
nß 1l h die ..,eu f \\e Ir mmer mehr 
usgcbaot wird und a\1~~~~1:'1Ö~hche Versch.ir­
ung '(!es Luftkr egesden Erfo et t (Ein Be\\ e 
egt '1 d.n ste gen gen der deutschen 
~achtljger und der dff~sc.ßen ~S k bet der Ab-
" ehr \fit eher Angr · e chnft e tung) 

Und :ibtn die Gegner d e größte F.rfahn; 
aus detT Wtitkrreg v ilhg 1\ ergessen? Trotz z ng 
lCitllllißii.r Ueberlegenhheit ~<.>r fe nd chen l uft= 

tfe btt d r deutsc c -nar b s zu 
~!ge Hetdere tufle Also muß do~h d~ J!f,~e:1 
1t:gen~e1t •r deutschen Luft.waffe noch nnderc 
wichtigere· nde als nur rem materielle haben. 

f ür die f1 f'·raft der Luftwaffe fol t · f · 
h mp " . t h m o.ge 

threr tec nt en Eigenar wercr als bei an-
deren Weh~ htstet1en \ or allem de Leistun , 
der Tru~ ~st ·ns Ge\~richt J) e chlagkraft 
dieser Waffe rfd entscheidend von der Au~ -
b '1 dun ~,,,u fior at1ern \On dm (J 's t der 
Truppe b=•n 

o[)ie tieutscll, ft\\ affe hat die Welt d h 
ut>erragendl . tungen llberra h urc 

,1tre "ilrze der ZtLeJS •t 1 Q33 bis s~. ~; trotz. 
der "' 'iie sei - zu "r.eg be-

lPorta ··' Seite i) \Q pi 

7 Nationen 
kämpfen bereits 
gegen die UdSSR 
Dm· Aufmarsch der l{räfte vom 

Eismeer his zum 8chwarzen Meer 

V1chy. 10. Juni (A.A.) • 
Der m1lito1nsche Mitarbeiter der 

Agentur OFI sc:'hrc1ht: 

Die Armeen \ on \ 1er neuen Staaten 
Ruman1en, Unogarn. Slo­

'\\ a k e 1 und F 1 n n 1 a n d haben 
sich mit d.?r deutschen Armee vereinigt, 
während' nrnn die bevorstehende Teil­
nahme emes 1 t a 11 e n i .s c h e n Korps 
ankundigt und in Madrid amtlich die 
Entsendung emes s p a n i s c h e n 
F r e w i 11 i 9 e n l o r p s ins Auge ge­
faßt hat. Es sind nlso So 1 d a t c ~ v o n 
7 N~t1onen, die gegen die 
So w 1 et s k .i m p f e n wer d e n. Die 
Hilfe. die jede dieser Streit'kräfte bringt. 
ist naturgemaß ziemlich schwach, wenn 
man die gewaltige Zahl der Bestande in 
Betracht 21eht, die allein die de u t -
s c h e A r m e e 1 n O s t e u r o p •1 in 
de1} Kampf wirft. indessen stellen diese 
Krafte doc:h 'Zusammengenommen eine 
ziemlich bedeutende Zahl dar. 

Die f 1 n n 1 s c.ih e Anmee ist nicht 
zahlreich. sie betrug 1m Krieg 1939-40 
nur 10 Divisionen ist aber -du1ch Jen 
letzten Krieg sehr geschult. 9ut bewaff­
net und ste •w1r-O daher durch ihre wert­
volle Kenntnis des Geländes im F e 1 d -
zu g nördlich 'liOn Lenin 9 r ad eine 
große Rolle spielen. 

Die r u m an 1 c h e Armee kämpft 
s it den ersten Tagen des Krieges in 
enger Ve.t'bindung mit der deutschen 
Armee Die rumänischen und deutschen 
Verbande ind organisch gemischt. 
Man nimmt an. darß diese Stre1l'macbt 
-unter dem Befehl von General A n t o -
nescu ungefhhr eine Million 
M .a n n beträgt. Die gegenwärtig an 
den Ufern des Pruth und der unteren 
Donau stehende Feldarmee zählt 20 Dl­
visionen Infanterie. die durch motori­
sierte Korps verstärkt sind. 

Die u n 9 a r i s c h e Armee. die seit 
gestern in den Karpathen in Aktion oge­
treten ist. ist von ~ 938 an vollständig 
reorganisiert worden. Durch die allge­
meine Mobilmachung in Ungarn kann 
man ungefähr eine Million Mann unter 
dem Befehl des Korpsgeneral Vitez 
Sonys aufstellen. unter dem Oberbefehl 
von Generalstabschef Korpsgeneral 
\Ver t h. 

Die s 1 o w a k i s c h e Armee hat eine 
Stärke von 2 Infanterie-Divisionen, 1 
Geb1rgsd1vision und eines ikleincn rnoto· 
risierten Korps unter dem Oberbefehl 
von General C n t 1 o s. 

Der i t <1 1 i e n i s c h e ß('itrag besteht 
in mer Division. 

Schlicßlic11 muß man heriicksichtigen. 
daß in Kiirzc Freiw11l1gen-Streitkrufte in 
den Kampf eintreten werden. die aus 
antibolschewistischen R"Us­
s e n und Verhändcn .iufständisC>her 
L 1 t a u e r , L e t t e n und E s t e n be­
stehen werden, je weiter die B e s e t -
zung der balti.scihen Länder 
durch die deutsche Armee voran­
schreitet, 

Istanbul, Dienstag, 1. Juli 1911 

Lemberg 
erobLert 

Die Einkreisung der Sow,., 
jetarmeen im Zentrum der 

Front verengt 
Berlin, :10. )uni (A.A.) 

Sondermeldung des Oberkom­
mandos der 'Veh1·macht: 

Unsere in Galizien vorgehenden 
Truppen haben L cm b e rg g e -
n o m m e n. Die E i n k 1· e i s u n g 
der sowjetrussischen Armeen im 
Zentrum der Front wurde ver­
engt. Der Nordflügel ist in flüs­
sigem Vorgehen. 

.An der Küste wurde die Stadt 
Libau besetzt. 

97.100 t durch 
U-Boote versenkt 

Führerhauptquartier, 30. Juni (AA.) 
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt: 
L e m b e r g wurde am Montag früh 

von deutschen Truppe.n genommen. Seit 
4.20 Uhr früh weht die Hakenkreuz­
flagge auf der Zitadelle der Stadt. 

1n der Nacht zum Montag wurde im 
S e e g e b i e t um E n g 1 a n d von der 
deutschen Luftwaffe ein T r u p p e n • 
transporter von 10. bis 12.000 t 
aus einem Geleitzug durch Bombentref­
fer so schwer he.schädigt, daß mit sei­
nem Verlust gerechnet werden kann. Im 
gleichen Seegebiet wurde ein Handels­
schiff von 10.000 t versenkt. Nördlich 
vo.n G r e a t Y a r m o u t h wurde rin 
Handelsschiff von 1.500 t versenkt und 
ein Handelsschiff von 4 bis 5.000 t 
schwer beschädigt. 

Deutsche U • B o o t e vcnienkten im 
Nordatlantik 5 britische Schiffe mit 
i n s g e s a m t 25.400 t, außer dem be­
reits gemeldeten 71.700 BRT, darunter 
einen schweren Hiliskreuztt. Die 
U-Boote haben also auf diesen Fahrten 
insgesamt 97 .100 t versenkt. 

In der Nacht vom 29. auf den 30. Ju· 
ni flogen englische Flugzeuge in das 
norddeutsche Kiistengebiet 
ein. Sie warfen an mehreren Orten 
Spreng- und Brandbomben., wobei in 
Wohnvierteln gerin9er Sachschaden an­
gerichtet wurde. Hingegen erlitte:n 2 
Krankenhäuser schwere Beschädigun­
gen. Nachtjäger und Flak ware.n bei 
der Abwehr dieses Angrilfe-s wiederum 
erfolgreich. Insgesamt wurden 13 e n g -
1 i ' c h e F 1 u g z. e u g e abgeschossen. 

Der Heeresbericht 
des Sowjet,., 

"Informationsbüros" 
!\\oskau, 30. Ju111 (A.J\.) 

Gesterh abend l\'croffentlic'hter Bericht des 
sowjetrussischen lnformationsbiirus : 

Die finnischen und deutschen Truppen be­
gannen auf der g :1 n z e n Front vom Eismeer 
b's zum Finnischen .\\eerbuscn e·ne 0 ff e n s i -
v e und versuchten, unsere tBefestigun~n ent­
l:tng der Cirt.'nZe zu durchbrechen. D.e wieder­
holten Angriffe tler finnischen und deutschen 

An dtt 0 tfront Ist es schon in der ersten Kampfwod1e :u PanzerschL'lchten m bisher nlcht r:r­
reichtem Umfang gekommen m denen &eh deutsches Soldatentum und deutsches Material gleich 

hervorragend bew'Jhrten. - Unser Bild :c1gt einen schweren deutschen PcU1:erw~. 

Truppen wu1den von unseren Truppl'n zurm:k­
gcschlagen. Der f·eind ließ he' den heut gen 
Kan pfen llunderte \'On Toten n zahlre'lhcn 
Kampfahschn' tten zuriicknmd zog s'ch, vom Ff>u­
cr unserer Artillerie verfolgt, hinter seine ße­
fl·stigungc n zurnlk. 

Jn Richtung \\' i 1 n a - D 11 n :i b u r g hatten 
de Versuche der motorisierten fc ndlichen Ver­
bände, auf unseren flanken und im Rucken un­
serer sich auf neue Stellungen zuriickziehenden 
Truppen zu operieren, nach Kampfen im Ab· 
sc.hn.tt Sc h a 11 1 e n - K e i d a n y , Po n e v c j 
und K o \\' n o ke'nen Erfolg. () e eutschlos cnen 
Gegen:mgr ifc unserer Truppen htgten den mo­
torisierten fc'ndlichen Verbänden hetrachtliche 
Verluste an \\annS(haften 1md insbesondere an 
,\\:11crial zu. 

In der iR 1:htung auf \\ 1 n s k hie ten unsere 
Truppen und unsere Luft\\ affc den \\ e1teren 
Vor&narsch der motor' ·crten Abte lungen de;; 
remcks, die dort c'nen Durchbruch erzielt hat­
ten, :iuf. Die motorbicrten frindlichen Einhei­
ten, d e durch unsere E nhe1ten von ihren Stutl· 
punkten und ihrer Infanterie abgeschmtten smd 
und unaufhörlich l\'on unserer Luftwaffe ange­
griffen werden, bef;ndcn -S:ch in emer liuBerst 
schwierigen Lage. Die lnfanter'e der Nachhut. 
d:e einen l~uckzug \'On der Grenze durchge­
führt h:it, liefert crbiherte Kti111pfc und hält den 
Vormarsch der motorisieren Truppen und der 
Infanterie des f'e111dc auf der J 1me 1 1 da -
Wo i k o w \' s k auf. 

• 
Ncwyork, 30. Juni (A.A.) 

Nach Meldung des Kolumbia·Senders hat der 
deutsche Rundfunk in seiner spanischen Sendung 
die Einnahme von M i 11 s k gemeldet. 

• 
Stockholm, 30. jum (A A.n.Stefan1) 

Die schwedi..,che \\arsnelcitung 
g bt beicannt, daß zur ßegunstigung dt.'r l'<eutra­
lilät Schwedens die s c h wedischen II o • 
h e i t ,., g e w 1i s s e r vorn Osten der Anlands­
mseln bis zum .'Kl. Grad ni>r<ll icher Brl'iil' \' er­
m i'll t worden:; nd. 

• 
Budapest, 29. jum CA..A.) 

Auf Grund ::;achverstandiger Untersuchung 
wurde unwiderll•gbar festgestellt, daß die so w -
Jet r u s :< 1 s c h e n F 1 i e g er bei ihrem An· 
griff auf 'kn Expreß ,.Koero~~\etoe.JBudapest" 
D :u m - 0 u m - Ge s c h o !' !'. c verwendet ha­
ben 

Italienischer Bericht 
Rom 30. J 111 (A.A.) 

Bericht Nr. 390 des italienischen Hauptquart1ers: 
Jn No r d a f r i k a beschoß un~re Artillerie 

ru Abschn tt von Tobruk fe ndhchc Truppen:m­
sammlungen und fugte ihnen empfindliche Verluste 
an M3nnschafte.n und Material zu. Bntische 
Flugzeuge fuhrten einen Angriff auf Benghas1 
durch und versuchten w ederholt Angriffe auf 
den f lafcn von Tripolis. die jedoch Jedesmal 
durch das mscm Emgrelfcn unsr.rer Jäger ver­
eitelt wurden. Zwei telndliche Maschinen wur­
doo abgeschossen. 

In 0stafr1 k n, 1m Ah~chnttt von Dl'mhi­
dolla m Gebiet "on Galla-Sidamo, V.'Urden fe!nd­
lic~ Truppen. die unsere Stellungen angreifen 
v.ollll':t. in sofortigem Gegenangriff In die Flucht 
geschlagen. 

Sender Ankara 
meldet: 

Deutschland h.1t auf die so w j c t r u s s i • 
s c h e n A b s i c h t e n auf das Geb:et 1 r a n s 
hingewiesen. 11 erauf hat Moslcau sofort ein 
Oementi gegeben. 

Was d:e turkisch-T11ssischen Be­
'.l. i eh u n og c n betrifft, so bemiiht man sich, die 
F?ede \\olotoffs zu erläutern, um auf diese \\'eise 
auf die Behauptungen ILtlcrs hinsichtlich der 
4\\eercngen zu antworten. Der Chef der sowjet­
russischen Presse erklärte, daß diese Behaup­
tun g 1alsch sei, die Deutschen b<.>stehen aber auf 
der Wahrheit dieser Sache und sagl"n, daß sie 
diese Tatsache durc·h D ok 11 m e n t e beweaen 
werden. 

O'e T u r k e i und 1 r a n werden in d:e cm 
Krieg strenge Ne u t r' a l i t a t bewahren. 

S c h w c d e n ble bt zwar aus dem Krieg, es 
hat aber eine llaltung cing1mommen, die mit 
Neutralität n:cht übere111stimmt. 

V ii c h y iat seine diplomatischen Bez ehun­
gen mit der Sowjetumon .ahgcbrochen. D ese 
Nachricht ohat eine gewisse Ueberraschung her­
vorgerufen. So zeichnen s,ch die deutsch-fran-
zösischen Beziehungen scharfer ab Da 
F r a n k r e 1 c h von Vichv nchtet seine Politik 
nach der de-. Reicht!:\ 11110 "nimmt tl1c Ne 11 o r u -
nun g an. 

Die de 11 t s c h e Th e s-c z.ur Rechtfertigung 
des Feldzuges gegen RuBtand lautet: 

:-..':ichdem England aus den europ;iischen D'n­
gen ausgl>Scltaltet ist, und man an ucr Errich· 
tung einer neuen Ordnung arbeitet, '!St e ne 0 e­
f a h r i rn 0 s t e n aufgetaucht. \\an mußte ein 
Element unterdr:uckcn, das d'e Ruhe drr euro­
~laischen Völker in Gefahr bringen kann. 
Deut:1chland hat es ubern;1111me11, d1e e Gd„hr 
zu bc"cit'gen und es ist m11:h in der Lage J:iz11, 
dies zu tun . Trotzdem legt e:- WE"rt auf eine 
syrnboli:;che 'J't'ili1ahme der anderc-n enrop!i-
1schen Volker an diesem IKreuz.z.ug. 

ffe e II g 1 i SC h e J' h e $ e ka1111 folg~nder­
maßen zusammCJ1gcfaßt v.erden : 

„Wenn Deuts~hland Rußland schlagt", so 
agt man 111 ·•London, ,,dann wird es s1c-h auch 

gegen uns \\enden. Info gedessen bedeutet emc 
Stärkung des russischen W dcrstandcs '1uch ei­
ne Stärkung un erer Clg ncn \'ertcl<fgung. 
Deutschland ist uberzeugt, daß es nichts gegen 
uns vermag, und daher hat es s'ch auf Rußland 
ge\\ orfen·•. 

U.e einzige \\acht, die bisher hre Haltung 
noch nicht festgelegt hat, ist Ja p o n. In Tokio 
außcrt man gewisse Oedankcnglinge hins;cht­
tich e'ner Te lung As'ens ofur den Fall, daß 
Deutschland Rußland bes'egt. 
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16. JAHRGANG 

Genemlleldmarschall L s t • der Oberbefehls­
h.iber der siegreichen Südostarmee un Balkan­
feldzuge hat an der Ostfront wiederum ein 
wichtiges Kommando. Links von Ust der 
schon durch se ncm Einsat: 1n Spamen be­
kannte G<>n. d. Fhegcr Frhr. von Richthofm. 

Frankreich 
bricht 

mit Moskau 
Vichy. 30. Juni (A.A.) 

Die f r a n z ö s i s c h e Regie­
rung hat, wie amtlich mitgeteilt 
wird ihre d i p 1 o m a t i s c h e n 
Beziehung-en mit der. Sow· 
jetunion abgebrochen. 

-o-
AusderGNV 

Ankara, 30. Juni (A.A.) 
Bei der lheuti9en Sitzung der G r o -

ßen Nationalversammlung 
unter dem Vorsitz von $emsettin 
G ü n a 1 t a y wurde in 'ZWeiter Lesung 
<ler Gesetizentwurf über die Ratifizie­
rung des Protokolls iiber die Verlänge­
rung der Kontingentierungs- und Zah­
lungsab'kommen mit Frank reich be­
sprochen 

Das Gesetz -zum Schut:: des l a n .d -
w i r t s c h a f t 1 i c h e n Eigen­
tums konnte nicht '\'erabschiedet werden. 
da die erforderliche Stimmenzahl nkht 
vorhanden war. Aus diesem Grunde 
wird es in der nächsten Sitzung iaim 

kommenden iMitrwoch der Versammlung 
erneut vorgelegt werden. 

Baldige Wiederherstel ... 
lung des Eisenbahnver ... 

kehrs mit Europa 
lstiaribul. 1. Juli 

Wi-e die „Gumhurl~t" berichtet, lhat 
der .gestern fnüh 'aus Anlkara in Istanbul 
erngetroffene Verlke:hrsminisrer Kerl'ITl 
I n c e d a y t ; n e1ner U rrter.redung mit 
einem Vertreter des Slatres etiklärt, er 
werde eine Studienreise nach 1'hraiki~n 
unteme'hmen 11.md dort vor allem die Stra­
ßen-, Bnick>en- und iBsenbahn;vethältnis­
se prüfen, 

Zu de.r Ue'bern~hme der Eisen „ 
b .a h n 1 oi n i. e zw isohen Pytihion und 
SvHen'grod duroh die türlciscJien Staats­
bahnen 5a'9l'e der Minister: 

„Da A b k o mm e n über die Uebemahme 
de!' Betriebes der Eisenbahn zwischen Kuleli­
ßurgaz (Pythlon) und Ce.vi Mustafa Pap (Svi· 
lcngrad) durch d:e türkischen Staatsbahnen ist 
u n t e r z e i c h 11 e t worden. Die Beratungen 
gehen weiter über den Bau der zerstörten Briik· 
ken, die Au besserung der Linie und verschi&­
denc andere dazugehörige Arbeiten. 

Ich kann Ihnen versichern, • daß dieser 
H a u p t v e r k c h r s w e g zwischen unserem 
Land und Europa in kurzer Zelt wle­
d e r g e ö f f n e t wird. Der P o s t v e r k e h r 
wurde bis jetzt durch t:.lnsatz mo~er 
Transportmittel gesichert." 

Dei' neue deutsche Gesandte 
in Sofia eingetroffen 

Sofia, 30. Juni (A.,A. naC'h Stefani) 
Der neue deutsclhe Gesandte. SS­

Ober.gruppenfuhrer tB e c k e r 1 e • ist in 
Sofia eingetroffen. 
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Ob.rst ßr<1ucr. dessen Truppen Her,1khon 
eroberten n•lt ~mcn Stabsoffi: ••ren. 

Briefe an Julitta 
Von W alter S c h i m m e 1 ~ F a l k e n a u 

Liebste Juhtta! Nach den lebensdurch­
pulsten Tagen von Buenos Aires ist nun 
die tiefe Einsamkeit .hi-er auf unserer 
Hazienda doppelt drückend. Vater frei­
lich ist rührend um mich ibesorgt, er liest 
mir geradezu die Wunsche von den Au~ 
gen ab. Aber was kann ich 1mir hier am 
Rande des Chaco schon viel wünschen! 
Jeden Morgen reite ich fast bis zum An­
fang der Sümpfe hinüber und träume 
dort stundenlang vom Leben. Alle 
vierzehn Tage unge.fähr, manchmal 
in noch größeren Pausen, fahren 
Vater, und ich nach Corrientes. 
Aber .Du weiß ja, dort hat Vater 
dauernd anit den Viehhändlern zu tun, 
und ich bin immer •bei ihm, denn e.r ist 
seit Mutters Tod~ sehr anfällig und 
stark gealtert. Ich glaube, er lebt wirk~ 
lieh nur Iür mich, er umgrbt mich anit 
unendlicher Sorge, fast scheint es. als 
habe er Angst, •mir könnte etwas zusto­
ßen. In dieser Angst um ·mich wollte er 
mir sogar meine ;Ausritte zum Chaco 
verwehren. Aber das ist ja wohl ein 
Ueberspannen väterlicher, liebevoller 
Autorität. 

Uebrigens hat Vater einen Inspektor 
angestellt, einen netten Mann. Komisch 
nur, -daß er sich gleich einige Arbeiter 
selbst mitbrachte. IMerkwürdigerwe:ise 
fan.d Vater durchaus nichts dabei. Aber 
er macht seine Arbeit ausgezeichnet, er 
ist ein toller Reiter und ein hervorragen­
der Schütze. Er ist nun eigentlich mein 
einziger Umgang. Wenn man bedenkt, 
wie ich in Buenos Aires von den jungen 
Männern, die wohl mehr an Vaters 
Geld als an mich dabei dachten, um­
schwärmt wurde, dann bin ivh jetzt tat· 
s5chlich so etwas w ie ein Dornröschen. 
llm übrigens auf den lnspciktor noch 
emmal zurückzukommen er ist ja 
nun hier das einzige interessante Wesen 
weit und breit -. er sitzt jeden Abend 
mit Vater zusammen. kh habe das Ge­
fühl, sie verstehen sich au gezeichnet. 
Trotzdem habe ich neuerc.!ings einige 
Bedenken gegen ihn . weniger gefühls· 
mäßig nls auf Grun<l der praktischen 
Erfahrung. denn ich habe zufällig heoh­
achtet, daß er mnnchm,iJ in später Stun­
de mit ~einen mitgebrachten Arb<>itern 
fortreitet. Als ich Vater davon Mittei­
lung mache. lachte er m1<.:h nus. Und 
sonst ist er so chreckl1ch lingstlich um 
mich he orgt, als lauere der sogenannte 
Kindesräuber schon hinter der nächsten 
Hecke auf mich. Aber ich bin natürlich 
nicht ängstlich, das Gefühl kenne ich 

Hom-Vt'Tlag, Berlin SW. 11 

R o m an von Bert Oehlmann 

(6. Fortsetzung) 

Brinks Hände :ltterten leicht, als er die Bün­
del hervor:z:errte. Tausend - viertausend 
a.chtta11&end - - elftausend - -

„Elftausend Mark.'' 
„Und - eile gehoren dem M.:idchen7" 
„Wnn denn sonst? Sonst war doch niemand 

im Wagen. Dte Tasche ist ihr Eigentum. klar.'' 
Er stopfte die Banknotenbündel 1n die M.ippe 
zurück. "Ich bringe das Geld sofort :z:uruck. ~.e 
wohnt Uhlandstraße. Uhlandstralk hundertvler. 
Dtr Verlust muß Ale ja wclb:lSinnig ~macht 
haben. Vielleicht bat sie das Gi>ld für jemand 
l>Psorgt und nun - - " 

Er sprach nicht zu Ende, sondern rannte in~ 
Schlafzimmer hinauf. In fünf Minuten war er 
angezogen. Dreyer hatte den Wagen, schmutzig 
und bespritzt, wie er war. ans Gartentor ge· 
fahren und ~ Tür weit gi>offnet, 

„\Vad sich zu schanden freuen das Made!, 
Ptter." ' 

"Wmn sie sich nicht schon zu achanden ge­
heult hat." 

Bn:ik .&lieg ein. Er hob winkend die Hand. 
Dann steuerte er den WJgen in .scharfer Ki::ve 
in die Straße runaus. 

• 
Uhlandstraße hundertvier entpuppte sich als 

ein großes Mietshaus. ln dem schätzungsweise 
sechzehn Parteien wohnten. Neben c.lem Ha~in· 
9an9 befanden ich verschiedrne Schilder. Ein 

üherhaupt nicht, und ich möchte den 
einmal sehen. der es mir beibringen will. 

Und nun, liebste Julitta. ·hoffe ic'h, 
\'On Dir bald einen langen Brief zu be­
kommen, einen Brief voller Erinnerun­
gen und neuer Erlebnisse . .Deine Enr1ca. 

• 
Liebste Juhttn! Zunächst herzlichen 

Dank für Deinen ausführlichen Brief. 
Es war schön, die ganzen bekannten 
Namen wieder einmal vor sich zu se­
hen. Von mir ist nicht viel zu erzählen. 
Vater ist schrecklich nervös, seit vor 
wenigen Tagen wieder diese Pedroban„ 
de. die seit 1beinahe zwei Jahren hier 
obn am Strome 1hr Unwesen treibt, ei· 
nen Haziendero, der nahe bei Posados 
"<lnsässig ist, entführt und gegen ein rie„ 
siges Lösegeld freigegeben hat. Glückli­
cherweise liegt Posados zwei Tagereisen 
von uns jenseits des Stromes. Aber Va­
ter ist trotzdem furchtbar erregt. Er hat 
auch. wie ich hörte. mit dem Inspekto1· 
darüber eingehend gesprochen. Dieser 
Inspektor wird mir übrigens immer rät­
selhafter. Stelle .Dir vor. er versteht von 
den Rindern und Pferden genau so viel 
wie von Literatur und M.usik, er hat .ein 
Gebiß wie ein gezähmtes Raubtier, 
aber Augen wie ein gutes, jedoch sehr 
kluges Kind. Und seine Figur muß tat­
sächlich ausgezeichnet genannt werden. 
Was unir aiber ganz besonders auffiel: 
Seine Hände sind gepflegt. Du. unfaß„ 
ba;, was: Ein Haziendainspektor mit s~ 
lonfähigen Händen. Ich plaudere wahn­
sinnig gern mit ihm, es liegt so etwas 
Abenteuerliches um ihn. 1Da er seine 
nächtlichen Exkursionen rund um unsere 
Hazienda immer noch nicht aufgegeben 
hat, vermute ich beinahe, er ist ein gro­
ßer Verbrecher, vielleicht gar - aber 
nur im strengsten Vertrauen zu Dir ge­
sagt - der Pedro. der diese furchtbare 
Pedrobande anführt. Zweimal nämlich 
bemerkte ich, daß er mir, wenn icJi 
frühmorgens meinen g.eliebten Ritt nach 
dem Chaco hinüber antrat, nachgeritten 
kam. Aber wenn ich plöttzlich zurück­
ritt, um ihn zu stellen, war er ver­
schwunden. Er reitet nä·mlich besser als 
jeder Gaucho. wie mit dem Pferde ver­
wachsen. Seine •von ihm mitgebrachten 
Arbeiter sind immer noch hier. Er ver­
kehrt fast freundschaftlich mit ihnen, 
was ich sehr nett von ihm finde. selbst 
auf die Gefahr hin, daß es sich hiel'bei 
um seine Ba·ndenmitglieder handelt. Du 
denkst vielleicht, weil ich Dir soviel von 
dem Inspe'ktor erzähle, ich sei ein wenig 
verliebt. Nein, nein, liebste Julitta, kei­
ne Sorge. aber was könnte ich Dir sonst 
aus meiner Einsamkeit erzählen? Vater 

TtlrlCfBctie Post 

Ein deutsches 
Internierungslager 
für Engländerinnen 

„ \Vir haLm un..~ über nichts zu beklagen, als 
daß wir eb!'n e:ngesperrt sind." D.ese britische 
Antwort wurde immer wieder 11 Vertrder:i. der 
Auslandsprl's~e :ult'Jl, die d1esi.'r Tage ein In· 
ternierungslager für EngJ;inderinnen, das einz ige 
in D.;>ulschland, auf Eml:tdung des Prup.iyanda· 
minlst'l.'rium, ~suchten. Die deutsche Reg:erung 
sah slch :u der Maßnahme. Frauen zu intrr­
niert>n, .1ls Entgt·gnung gl'zwung,•n, "1;1chdem 
England dil' w<'1hJ.chcn dt•utschcn St.1 1ts.u1gd1ö 
rigm auf der „lsJ,.. of Ma.n • in 1•inrm Cnnl'•' n­
tr,1tion.~~.1111p zus.imrnengehr.icht h ,1t11'. 

Das Lauer Lid.>1'11nu liegt 12 km vom Bodt·n · 
~ce enth·mt. Es handelt sich um e.n Erholun1Js­
heim. das vor . dein Kriege von k.1tho1ischen 
Schw\'~tl~rn betrl'ut wurde, und dil' auch hl'utc 
noch dort tätig sein dürfc:i. Das Lager bl'her­
bergt z. Zt. 340 Prauen mit 10 Kind,·rn i111 Al· 
ter von 6-8 Jahren .ms D.·utschhnd, dem che­
m,\lig,·n Polen. :11 s Holl.md und lklgicn. Allt• 
Volk.~chichtcn und Berufe sind vcrtretl'n' Leh· 
rerlnncn. Erzieherinnen, Artistinnen, Schauspie­
lerinnen. Sangerinnen, Tilnzcrinnc:i, .1uch eine 
Anzahl Nonnen aus belgischen Klösrern, sogar 
2 Mitglieder der britischen Heilsarme.... von de· 
ncn eine die E.nkehn des Generals Booth ist. 
Im Lager führen d:c Insassen selbst die Aufsicht, • 
regieren s!ch also greichsam selbst, Di.! Ver­
pflegung ist ganz ohne Frage über alles Erw<lr­
ti>n gut, äuß.:rte i>in Fahrtteilnehmer; allerdings 
liegt das wohl auch m· t darnn, daß zur A ,stalt 
eigene L,indwirtschaft. ~müse- und Obstkultu­
ren gehören. A11ßerdem erhalten die Ins;issen 
zahlreiche Paketi> aus der Heimat. 

Das Leben .spielt sich etwa in dl.'r \Veise ab. 
da!) allgemein um 8 Uhr d,15 Frühstück ringe• 
nommen v.1rd. Ihre Zimmer - in denen durch­
schnittl.ch 5 bis 6 Betten stehen - und Säle 
brmgm die Insassen selbst in Ordnung. Abc:id­
essen h t um 7 Uhr, unc.I um 10.30 Uhr ist all­
gi>meinc Ruhe. Irgendwelche Arbeiten brauchen 
die In~assen nit:ht zu leisten. Sie haben vid Zeit. 
die meist wohl mit Bri..-fschre:bcn oder Lektüre 
c1usgefullt wird. Zwei Briefe und 4 Postkarten 
im Mon,1t sind erlaubt, d ie durch das Rote 

ist nach wie \.'Or rührend besorgt um 
mich. Er wollte mir neulich ganz kate­
gorisch meinen Morgenritt .verbieten. 
Ich lachte ihn aus, gab ihm emen Kuß . 
sprang in den Sattel und '\J.'Cg war ich. 
Unmittelbar hinter mir ritt der Inspektor 
auch weg. scheinbar in einer anderen 
Richtung. aber ich wurde während des 
ganzen Vormittags das Gefühl nicht los. 
daß er irgendv.;o in meiner Nähe ist. 
Sonst ist hier nicht \'iel z·u erzählen. 
Schreibe nur recht bald wieder Deiner 
Fnrica. 

• 
Liebste Julitta! Was ist nicht alles in 

cHesen Tagen geschehen! Ich b!n völlig 
verwandelt. Ich liebe. und ich werde ge­
liebt. und alles ist so unglaublich roman-

Deut~che f'allsch.rmjäger in den Straßen Her:iklions auf Kreta. 
nach der Einnahme der Sta.dt, 

Facharzt für Hals-. Nasen- und Ohrenleideh 
hatte sich hier etahliert. Dann gab es noch zwei 
Rechts:mw!'tlte und eine Zdhnarzt1n. Im Hoch­
parterre saß dle Gl"!leralvertretung einer Näh· 
maschinenfabrik. 

Es war kur: vor halb uhn. nls der rilbtr­
graue Wagen mit kreischenden Bremsen vo · J~m 
Hause hielt, Vor genau zwölf Stunde:t war d;e 
Geschichte auf dem Kurfurstendamm geschl'hen. 
Brillk wurde sich des merkwürdigen Umstandes 
11icht bewußt. Er stieg, die Mappe unter dlm 
Arm, aus dem Wagen und eilte :z:ur H<iustur. 
Er fand sie ve1schlossen. 

Sein Bhck irrtl' an der Fassadl' des fünfs~ök· 
kigen Geb;iudes empor, und erst jetzt wurde es 
ihm bewußt. daß es garnicht so einfach wc.r, 
die Verliererin der Mappe zu finden. Unmög­
hch. an jeder Tür zu klin9eln und zu ~agrn: 
„Entschuldigen Sie, wird h:er vielleicht eine 
gelb..: Aktentasche vermißt? ' Abl•r etv.·a~ muß:e 
geschehen. Irgend etwas. 

Er drückte auf den Kli:igelknopf. un:er Jem 
das Wort "Hauswart" stand. Zuerst kJ'll nie­
m<md. Erst als er dreimal den Versuch wieder­
holte, wurde es auf dem Plur plotzllch hell und 
e n älterer Mann kam, notdürftig bekleidet, au<> 
dem l l.inter~rund, wn mit mürrischer Mi~ne d:e 
Tür zu öffnen. 

Ehe Brink etwas sagte, drückte er d•m M -;111· 
nc ein Zweimarkstück in d:e }iand. 

,.Sie haben sicher schon geschlafen . nic!1t 
wahr? Natürlich , es .ist schon ~päl. Aber ich 
hatte es eilig. Würden Sle mir eirK> .Auskunft 
erteUenr 

„Eine Auskunft?" Der Mann bl'tracbtete miß­
trauisch das Geldstück und dann den \?le11a.-i~en 
Mann, der eme gelbe Aktentasche unter Mm 
Arm trug. „lieber wen wollen Sie denn was 
wissen? Hier wohnen nur anständige Leute." 

„Das bezweifle ich keinM Augenblick." Brink 
holte Luft. „Ich suche ein Mädchen - - • 

"Ach so!" Der alte Ma1T1 griente plötzlich. Er 
steckte das Zweimarkstück ein und war sichtlich 
geneigt. den vollen Gegenwert a., Wissen zu 
ver strömen. „Ein bestirnmte-s Mädchen naturlicb ?" 

Brink beschrieb die Unbekanntr. so gut er . 
konnte. Schm.:ile~ bleiches Gesicht. auß~rge­
'wöhnlich mzvollc Zuge, tiefblaue Augen. „Und 
r:och sehr jung. V1erundzwaniig, fünfundzwanzig. 
S.c wohnt hier in Nummu hundertvier - - " 

„Ich kann mir schon denken. wi>n Sie meinen 
- - ~eher d:c Kleine vom Rechtsanwalt Zim­
mermann _. - heute hatte sie einen Re'.Jenm;in 
tel a)l - so einen Ju:ikelbl,men - - " 

„Wahrhaftig! ' rief Brink. „Mann, es soll m;r 
<tUf eine Mark n:cht dnrauf ankommen wenn Sie 
mir sagen, ob sie zu H.iuse ist. „ 

„Zu Hause? Ach so - - nee, so ist Jas 
r.icht gemeint. Die wohnt nicht hier. Die ist 
bloß bei Rechtsanwalt Zinunermann angestellt. 
Als Tippfräule:n oder so." Plötzlich stutzt ('r, 
trat einen Schritt näher und mustert Brink auf­
merk..sam. ,.Sie wollen doch nicht etw.t so run. 
als we:m Sie nicht wüßten, was los ist. wa•1" 

„Ich weiß nicht. was Sie meinen. W.1s -
was soll los lll'in7" 

„Was los ~In ~II ?" Der Mann war plöt:li.!1 
Ab..a.·ehr von Kopf bis Zeh. „Nischt ls 10$. na· 
turlich. Gar nischt." 

„Nun seien Sie doch nicht auf eirunal so i:cn­
derbar." 

„Ich bin nicht sonclerb,ir. Aber verkohlen las· 
se ich mich nicht. Sie siod doch von der Poli­
ze-i. nicht ":ahr?" 

Brink starrte den Mann an. 
„Nich? Na, dann entsoouldigen Sie .nan. Jcli 

dachte nämlich, - -- die ist doch 1H9", scl:loß 
Pr geheimnisvoll. 

„Wer ist weg'" 
„Die We.:ldlandt.'' 
„Ist - ist das kleine Fräulein im d•mkel­

blauen Regenmanttl?" 
„Ja. Wie sie noch heißt, weiß ich nicht. Ir­

gendetwa.~ muB da vorgefallen sein. Aber die 
Leute reden ja nicht. Ich weiß nur, daß ein 
Krimlnel~r vom Revier da war.'' 

„Beim Rechtsanwalt?" 
„Ja." 
„Wann?" Brink wurde plötzlidi schwindlig. 

Istanbul, Dienstag, 1. Juli 1941 

Auf der Plucht versenkt! E inern alten KreUZ·<'r, den die USA elncrzeit an Griechenland verkauf­
t l'l'l, hat d ·e deutsche Luftwaffr seine wohlverdiente Ruhe in einem griechischen H.1fen verschafft. 

Kreuz m dils feindliche Ausl;md befördert wer­
den. Außer einer deutschen Bibliotht•k sorgt d ie 
amerikanische Botschaft für Lese:;toff. v.fr sie 
nuch jeder Insassin mo'.'latlich RM. 10,- T<t­
~cbengeld auszahlt. D;e Za!1J des Brief- und Pa­
ketempfangs ist unbegrenzt. Jeden Nachmittag ist 
die Möglichke:t zu einem :wei- bis dreistündi­
gen Spaz1,•rgang g<'geben. die auch gern benutzt 
v.'ird. - lnn~rhalb der Anstalt und des um sie 
herum liegenden \Vic.,...ngdiindes ist volll' ßewe· 
gungsfreiheit gegeben. Die jungen D,uncn hahl'n 
em Sonnen- u>d Freibad. daß .sehr reg,• benutzt 
\\'lrd. De zwe: Kirchl'n, wie die Kapellen. die 
zur Anstalt gehören, können ~benfalls ohne wei­
teres ~sucht werden. Ebenso wie die Insas..sen 
religiös von katholischm und evangehchen Pfar· 
rt!rn bi>treut werden. stehen sie auch körperlilh 
ständig unter .irztlicher Kontrolle, doch h;1be:l 

tisch und schön und bezaubernd, daß 
ich fürchte, es ist nur ein Traum. ,A.ber 
laß Dir erzählen: 

Ich ritt, wie jeden schönen Morgen. 
so auch gestern zum Cha~o hinüber. Der 
Tag war herrlich. Als ich vielleicht zwei 
Stunden von der Hazienda entfernt war. 
fiel ziemlich nahe ein Schuß. Bald folgte 
ein xwe1ter. Und aus dem Gebüsch jag­
te plötzlich in gestrecktem Galopp ein 
Reiter auf mich zu. Bevor ich mich 
faßte. war er bei mir. Sein Arm um~ 
schlaillg mich, riß mich von meinem 
Pferde. hob mich wie eine Feder auf <las 
$eine, ich lag wie ein Bündel quer ..,.or 
ihm auf dem Sattel. Er" riß das Pferd 
herum, hinter mir knallten Schüsse. Und 
dieser Reiter war unser Inspektor. Mein 
erster Gedanh war: Also doch er ist 
d<'r' Bandit Pedro. Ab r ich hatte komi­
i.cherweise keine Furcht. Mehr Neugier, 
was er mir sagen würde. Aber wir rit­
ten, und :.1 mcmem größten Erstaunen 
ritten wir 1in erer Haziend,1 entgegen. 
Auf <lcr Mitte des Weges kam 1m r mein 
Vati·r. <lcn die Schlisse nufHeschreckt 
ha ttr.n. cntgi.>gcn. Der Inspr ktor \·erhielt 
d .1s rr rd und sagte: „Da ist das M:i­
d cl. " ll nJ mein Vater ergri (I seine 
tl:indc . hirlt si<' fest und konnte \ ' Of 

B,•wegung kaum sprrchen . Wir ntten 
m die I h ziend:i . Ein Trupp G.iuchos. 
die ,1nwe.st>ntl ware-n , j.1gten :1n uns vor• 
O<'i , zum Chaco hinüber. Unser In ·pek­
tor. de r mir niemals so romant isch und 
riitselhaft wie in diesem Augenbl ick vor­
gckommE.'n ist, half mir ;:u ß ,)den. er 
cntschulc.ligtc sich. w eil er mich groh .in. 
HCfoßt hatte. Wir führten die P fe rde 
nun zu dritt illll Zügel und gingen ge­
rade in da.s Haus. nls hinter uns von 
ferne lauter Lärm erklang. Und was soll 
ich Dir sagen, die sogen.1nnten .Arbeiter 
des Inspektors . und unsere Gauchos 

:· ~ ann? Na, so um :wc)((l' k.inn das Q('W~J~n 
~~Jll. 

„Und das - da~ war wegen diesem Fräulein 
Wendlandt?'' 

„Nehme ich an. Die Unruhe da oben f R 1 m.r 
:rnf. Und d.t habe ich denn am Nachmittag da~ 
zweite Fräulcb gi>fragt. das für doo Anw,11: 
nrbeitct. Und die hat gesagt· Die Wendlandt 
wird wohl nie wiederkornmt>n, die ist 'Weg urij 
bleibt weg. Mehr hat sie nicht gesag t.'' 

„D.l haben S1<> Ihre Mark " Brink schob dm 
Alten beiseite. „Ich muß sofort wm Rrchts.;1n­
walt.'' 

Aber der Mann hielt ihn zurück. „Der wohnt 
doch nicht hier, i wo. Hier hat er bloß sein 
Biiro. Da müs1'l.'n S:e schon zur Kaiserallee sieb­
z ig." 

Brink warf sich in den \Vagen und jagte :.:ur 
Kaiserall~ siebzig. 

Audi hier trommelte er den Hauswart heraus. 
Mit dem Erfolg. daß er wen:gc M ;nuten sp:itl'r 
dem Anwalt gegenuberstand. 

„Ich komme wegen Fräulein \Vi>ndl,rndt -? 
Der Anwalt sah ihn forschend an. ohne d.1ß 

sein Grslcht sich 1.J"gendwie veranderte 
„Sol" sagte er nur. „Wo!ll'n S ie nicht Plat: 

nehme:t7" In diesem Augt-nblick gewahrte er die 
Tasche. Die -einladende ~.ste. mit dtr er auf 
den Sessel gewiesen h;.itte, i>rst.irh. „Jetzt verste· 
he ich. S ie bringen das Geld." 

„Ja.'' Brink lachte froh. „Elftausend Mari<. 
Stimmt das?" 

„Genau!" Der Rechtsanwalt, eben noch kühl­
liebenS\l.iird1g, wurde plot:z:lich :ur Eissäule. „Sie 
sind der Bruder?" 

„Der Bruder von Fräulein Wendlandt? 0 , 
1ieln." 

„Oder der Verlobte?" Der Anwalt uigte An· 
:z:eicmn heftiger Nervosität. ,,Aber das ist ja 
auch gleichgültig. Die Hauptsache ist, daß das 
Gi>ld wieder da ist. .Allerdings habe ich bertit.\ 
Anzeige erstattet. Was läuft. läuft. Bitte", wehr­
te i>r ab, als Brink ihm dazwischenfahren wollte, 
,,.ich kann daran nichts ändern. Die jupge Dame 
hätte sich d<I.' von vornhtreb überlegM müssen. 

\Velche Interessen 
soll der USA-Bürger verteidigen? 

Newyork, 29. Juni (A A.nDNB.) 
\V1e aus Washington gemeldet v.ird, h<it 

Kriegsmlnistl·r St i m so n in einem vertraulichen 
ßrief an den Koogreß ein Ge s e t z verhwgt, 
da.s fur den Pali der Krise die E n t send u n g 
~ i n e r a m e r i k ,, n i s c h e n E x p e d i -
t 1 o n s arme e In jeden Teil d<'r Erde gestat­
te n wird. 

Roosevelt soll, wie behauptet wird. die Por­
dcru~ StimSOll$ bereits gebilligt h,1ben. 

die Aerzte erfreulicherweise sehr Wtni9 Arbeit. 
Du.> Insa~sen er~nncn 11111ner wieder, v.ie die 

Ausl.rndsjournalisten er:::<1hlen, die gutl' Behand· 
Jung an, die ihnen in Lio.>bcnau zuteil Wird. 

brachten sechs Gefangene ein, an ihrer 
Spitze den berüchtigten Pedro, den 
Menschenräuber. einen schrecklichen 
Kerl. Und ich •bat unserem Inspektor 
den Verdacht in Gedanken ab. Nach 
und nach erst ging es an das Erklären. 

Vater hatte schon vor langer Zeit 
von diesem Pedro einen Drohbrief er­
halten. Er hatte sich deswegen nach 
Buenos Aires um Hilfe gewandt. U nd 
ein1!r der berühmtesten Kriminalisten 
des La.ndes wurde ihm mit einigen sei­
ner Mitarbeiter zur Verfügung iestellt. 
Und das war, Du errätst es sicherlich. 
kein anderer ..-ls unser Inspektor, in 
Wirklichkeit Kriminalinspektor Lopes. 
Die mitgebrachten Arbeiter, mit denen 
Vater so einverstanden war. e1'1clären 
sich j<l nun von selbst. Wir sperrten für 
die Nncht den Menschenräll'ber Pedro 
mit seinen Banditen in den Keller, wo 
sie streng bcv.:acht wurden. Die Kerle 
wollteni mich rauben, urn Vater zu ei­
ne-rn hohen Lösegeld n1 zwingen. Und 
unser Inspektor. also eben Paole Lopes, 
d~r beriihmte l\ri1n!nalist, h„t mich ge­
rettet. Was natürlich langt und fröh­
lich gefeiert W\lrde. 

llnd d nn . l1eibstc Julitt. kam das 
Schönst<'~ Hmttrm Chaco gng die Son­
rir. rotglühend \Jntcr. eine wunderbare 
St1111mung stic9 her<1uf. Pble und ich 
stan<lcn, v.1tcr hinter uns vor 'dem 
Hau<;e. und d:i . .. aber, hbste Julitta, 
Du wirst j<J auch erleiben . W! das so ist. 
Jedenfalls . es i t wundervo es ist -be­
znubernd, es i~t einfach do; Schönste, 
w:ls es ;)uf der g;i·nzen Erc gibt. Und 
nun sl'hrcibc h11ld Deiner iiberglückli­
~hen Enrica. 

Auf Wunsch meiner gelbten Braut 
grüße •eh Sie unbck<1nnte.reise sehr 
herzlich. Ihr ergebener Pao l;ope.z: 

Wenn sie später von Reue gefi wurde ~ 
mag das den Richter . milder sti!Jln. we~ ts 
:ur V'l:'rhandlung kommt, <ther d•Strafe ent· 
geht sie nicht.'' 

Brink mllßigte sich mühsam. 
„Je~cs Wort, \\'<JS Sie nur is;1gelst mir wi­

vt'r~tandlich, Ich weiß nur, daß Si•ch mit Jh .. 
rl.'r . Anz~1ge lächerlich gemacht ben. Sie 
scheinen anzunehmen. das M3dcht '13be die 
c !hausend Mark unterschlagen undJnit Reiß· 
aus genommen _ _" 

„Natürlich hat sie das get,in." 

„Ebl'n nicht . . kh fuhr ht!ute vo1~ gegen 
halb zehn um em . Haa~ eifl ju:iges ~hen über 
den Haufen, d.1s 111 Wilder Hast de.Jrfilrsten­
damm übe-rq~ren wollte. Durch n scharfe.~ 
Brcnisen wurde das Madchtn über 1über1 
prfüt. Ich fordt>rte sil' daraufhln, ei ,1• 

steigen. um sie dorthin zu bnngen. sie „in 
wollte. Kurz vor dem Hause Uhlanß„ "" hun­
dl'rtvier. das s:e mir als Adresse ger;:uuit hatt'e 
ließ sie sich an der Ecke absetzen °lch hatte ~ 
r!l:g und fuhr Hals über Kopf weirer. Und fand 
dann am Abtnd die Map~ im Wagen." 

Zimmermann wurde unsicher. „Das - das ist 
tatsächlich wahr?" 

„Ich habe kein Interesse daran. Ihnen ein 
Märchen aufzubindt'n. Als kh die TCl.!clic ~nt· 
deckte, fiel mir zum Gluck sofort d1t liausnwn­
mer ein. die sie genannt hatte. 111 der lihland­
straße erfuhr ich vom Portil'r. <l:iß bei Dllien 
irgend l'tW;i~ vorgefallen war. ~ kam ich dl· 
rekt lnerher. 

-~--

Sahibl ve Nqriyat Mildihil A. M u za ff er 
T o y d e m i r , Inhaber usl verantwortlicher 
Schriftleiter. / Hauptschritilter : Dr . .E d u a r d 
S c h a e f e r. / Drude uodlerlae „Univeraum• 
Gesellschaft für [)ruckerOetrieb, Be Jo t I a; 
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J Der Stand der Privatkompmsationen 
Nach de.n Angaben der Takasgesel1scha!t, über die die Ahwick~ung der Pn­

vata<ompensationsgesobäfte erfolgt, ergibt sidh zum 14. 6. 41 im Ver.gleich -zum 6. I 
6. 41 folige:ndec; Bild vom Stiand des pnvaten Warentauschgeschäfte (in 1.000 
Tpf.): 

Guth:iben aus 
Länder Barausfuhr Llcle ru ngsatJsfuhr Eintuhr 

(i 6. 14. G. ti. (j 14 6. tl. fi. 14. fi. 
Auswedtsflb3 r 00,3 90,3 l.!05,I 1. tofi, 1 

. 1 rankre1ch 1.896,4 1884 11 
Schweden 1,2 1,9 2,1 2,1 
Schwe z. 46,0 46,0 28,ii 5S,2 
N e<k."Tlande 4,9 •i.o 
Belgien 23.6 23,fi 
1.usamm~n l .'J2ö, 1 UH5,:i 1:S8,4 l~i8,4 1 l.~i,6 1.164,'.i 

Besonders bemerkenswerte Veränderungen im Stande des priv:iten Komperu;..1-
t onsver kehr.s mit dem All'Sbnde haben s1ahfoder BC"richt.-;woche (6.-14. 6.1941) 
nicht ~geben. 

Die Spar „Gutscheine 
. Wie wir bereits seinerzeit gemeldet 
naben, beabsichtigt die Regierung die 
Ausgabe von Spar.-Gutscheinen an die 
Bevölkerung. G1e im Juni 1935 gegrün­
dete staatliche Tilgungskasse ist nun­
mehr auf gesetzlichem Wege ermä"ch­
tigt worden, solche Spar-Gutscheine, die 
<1uf de.n Inhaber lauten und von der 
Staatsknsse gar"ililltit>rt werden, bis zum 
Gesamtbetrage von 25 Mill. Tpf. nus­
z.~geben. Die mit der Ausgabe und Ein­
losung dieser Spar..Cutscheine sowie 
mit ihrer Verzinsung zusammenhängen­
den Vorgänge werden von der Til­
gungskasse mit Zustimmung der Staats­
k_asse bestimmt und durchgeführt und 
sind ebenso w:ie alle darauf sich be­
ziehenden Mitteilungen frei von sämt­
lichen Steuern und Abgaben. i01e Til-
11ungskasse •kann <len Beamtenapparat 
d:r Zentralbank mit de.r lDurchführung 
diese Gutscheingeschäftes beauf­
tragen. 

Die Gutscheine verjähren fünf Jahre 
n?ch ~cm Ablauf ihrer Gültigkeit und 
<l1e Zinsen fünf Jahre nach ihrem :Aus­
zahlungstermin zugunsten -Oer Staats­
'kasse. 

unDie .K~~ten de.r Ausgaibe, Verzinsung 
d Einlosung du Gutscheine wer.den 

41us .. den im allgemeinen Staatshaushalt 
~r _vorgeseh.enen . Mittel~ bestritten. 
T~r Fman:.mm1ster ist ermächtigt, der 

ilgungskasse einen Vorschuß bis zu k00f:OOO Tpf. zu gewähren, um ihr die 
r ullung der aus der Gutschein-Aus­

'9~~e. sich erge!henden Aufgaben zu er­
m?ghchen.. Der Ertrag der Gutscheine 

0ird. Wie seiner.zeit mitgeteilt, zur 
ib eok~ng <ler außerordentlichen Ausga-

en tm Interesse der Landesverteidi­
gung ·verwendet. 

AM~ .... 
• LiE" 

K an :i 1is:i1 1 f K 
·1 pf St:idt , .• in ostrnvnr:inc;chlag l .W~u.20 

B \l'r\\,ilturig \-Oll lw1ir. 11. Juli, lfl llhr. 
au \On ln"rrh·· .... 

17,13'> 85 T ( „ ~ ~ius~~n. inostenvoranschHigc 
Verba~d de~ i' 4ü.1~1 1 pf. ~nd 1:rnoo.su Tp!. 
nossen eh· fte ancl,\\ ir!sch:ifthchen V erkaufsgc-

s d 11 in •Zllur. 2. Juli, 15 Uhr 
traßcnba · h • cuma K u zw1sc en Bcycuma und Cay-

) et Z~ng~t~c:inkrn[~~j~~1l.3T l .~~\~~~'.llS Tpl. Vila-
.\\ a t l' r 1:i1. h'e<k! 

1atio 11 e n in -.ersc •.. ner Art fur 1 n s t :i t-
bah<;e Koste der Spmtuosenlabnk in Pasa­
kaufskommis..ci~voranscbl:ig 10.930,54 Tpf. E~n­
lstanbu1-tl<abat~n 

1
d
5
crj ,.Monopol\·en\•altuni:: m 

f) ~· • u 1, 11 Uhr. 
ruckfarben 2320 k 

Einkattfskommis . • ·• g, und Lack 200 kg. 
1 tnnbul•Kabat ioln5 der _.\\onopolvcrn altung in 

r . 1 n~. • · Juh, 10 Uhr 
· c • c n Stanz · 

ri:il. Eink~ufsko app:i_rate .und anderes ·Mate-
tung in lst:inb rK1bs:on der .\\onopolverwal-

t. i t h o P ~ n u - :i ata~. 15. Juli, 111,30 Uhr. 
von 03(1 Tpf E~ k 2 / 1111 V~r~nschl:igten Wert 
\"erwaJtung in lt t :iubskommiss1on der J\1onopol­
Uhr. s an ul-Kabata~. 18. Juli, 10,30 

J~ r u c ik e n b (II 
setzungsartieitena u . ~lz), und zwar lnst:ind­
\on 7.324 T f mit einem Kostenvoranschlag 
14. Juli, 16 Jh·r:"rtonopolverwattung in Ank:ira. 

lleilm itt 1 
3 991 Tpf G e :t ver~nschl:igten Wert von 

. esun he tsd1rektion in Kütahya. 11. 

EWigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von W elt„ 
ruf. Mitreißende Melodien' 
:: !ages jederzeit spiel-

eit auf Schallplatten 

<$ 
,J>OtYDoR" und 

-nBRUNSWICK" 

Juli, l!i Uhr. Die U111\.'rl:igen sind n~ct~ bei dl•r 
llesundheitsdircktion in Istanbul erhalt'1ch. 

\'ach et t e - 1.eder, 6.000 kg zum Preise von 
je :~.50 Tpi. Einkauf!'-kommission d~s Verteidi­
gungsministerium:; in Ankara. 1-t .Juh, 11 Uhr. 

G u m 111 i s c h 1 ä u c h e mit Geweheeinlage. 
300 m im veranschla~ten Wert \'On 1200 Tpf. 
Stadtverwaltung von Ankara. 11. Juli, I0,30 Uhr. 

L c d c r ja c k e n, 3.000 Stuck im veran­
schl:igten Wert \'On 150.000 Tpf. .Lastenheft 2 
Tpf. Verwaltung der Staatsbahnen in Ank:ira 
und liaydarpa~a. 14. Juli, 15.30 Uhr. 

1 RUMÄNIEN 

Steigerung der 
landwirtschaftlichen Erzeugung 
Pressevertretern gegenüber erklärte 

der Staatssekretär im rumänischen 
Landwirtschaftsministerium. Alexandru 
Pa n a , daß bei entsprechender Zufuhr 
von Natur~ und Kunstdünger eine 40-
50 proz. Steigerung des landwirtschaft­
lichen Ertrages in Rumänien möglich 
sei. Die Landwirtschaft könne sich nicht 
mehr ausbreiten, sondern müsse in die 
Tiefe gehen. Der Durchschnittsertrag je 
lle.ktar müsse von 1.000 auf 1.500 .kg 
9estei-gert 'Und dadurch die Gesamter­
zeugung des Landes an Weizen jähr­
lich um 300.000 Waggons erhöht wer­
-den. Oie Arbeit des Landmannes werde 
in den erhöhten Preisen ihren Lohn 
finden. 

BULGARIEN 

Verkleinerung 
der Rosen-Anbaufläche 

Der bulgarische Landwirtschaftsmi-
nister Kuscheff :hat einen Gesetzesvor­
schlag im Parlament eingebracht, der 
.die Verkleinerung der Rosen-An­
baufläche vorsieht. Als Ursache wird 
der AusfoU von Ahsatzmiirkten für 
l~osenöl angege-be n. Die Verklei-
nerung der Anbaufläche soll in 
diesem Herbst durchgr:fiihrt werden. 

Der 1Ministerrat h.lt in einer !ll'intr 
letzten Sitzungen den Preis für Rostn­
bliitcn :wf 5,5 Lewa pro kg festge­
setzt, zu dem die Geschäftsleute die 
Rosenbliiten von dem Produzenten k<lu­
fen können. Der Preis ist im Vergleich 
zum Vorjahr erhöht \\'Orden. 

Die Frage 
des TahakYerhrauchs 

Nach amtlichen Angaben waren am 
1. Mai d. J. in den bulgarischen Ta­
bakfabriken rund l Mill. kg alte Tnbake 
vorhanden, einschließlich solcher aus 
der Ernte 1939, die zur Herstellung von 
Tabakerzeugnissen für Jen Verbrauch 
im Innere n des Landes bestimmt waren. 
Wenn man berücksichtigt, daß der Ver­
brauch an Tabakerzeugnissen im Laufe 
des Monats April dieses Jahre.s 565.687 
kg betrug. stellt sich heraus, daß die 
jetzt vorhandenen Tabakmengen den 
Bedarf des Innenverbrauches nur bis 
Ende Juni decken können . Die Tabake 
aus der Ernte 1940 können erst gegen 
Ende August in den Tabakfabriken ver­
ar.heitet werden. 

Damit nun der Innenmarkt nicht ohne 
genügende Meng en von Tabak bleibt. 
hat der Finanzminister Boschiloff einen 
Gesetzentwurf über den ;Ankauf \'On 
Tabak für den Innenma11kt vo11bereitet, 
der vom Parla-ment angenommen wor­
den ist. Durch das neue Gesetz wird die 
bul9arische Landwirtschafts- und Ge­
nossenscha.ttsbank ermächtigt. manipu­
lierten und nichtmanipulierten Tabak aus 
allen Ernten fiir den Bedarf des ein­
heimischen Verbrauchs · anzukaufein. 
wobei die Menge. die Qualität und die 
Preise vom Mini~terrat auf Grund ei­
nes Berichtes des Finanzministers be, 
stimmt werden. Diese Tabake werden 
dann gemäß den Weisungen des fj. 
nanzministers an die Ta.ba.Jtfabriken 
verkauft werden. 

Nach vorläufigen 1Berechnungen unuß 
die !bulgarische Landwirtschafts- und 
Genossenschaftsbank ungefähr 1,5 Mill. 
kg Tabak ankaufen, damit der Bedarf 
der gesamten bu~arischen Bevö~kerung 
gedeckt werden kann. 

Istanbul 

Die natürlichen 
Reiehtümer 

Sowjetrusslands 
Da~ r,esige Gebiet der Sowjetunion (:21,2 

• \lill. qkm) ist, zum grol\en Teil infolge natur­
fü:ht.r llindtrmsSl', nur zu e nem ,·erhaltnismit­
ßi.g kleinen Teil landwirtsch:iftlich genutzt. 
Doch ist die landwirtschaftlid11.• .Nut2f1.1che 
(6.JC.J.460 qkm, d. h. 30 v. 1. der Gesamtfla­
che) ~twa 20 m:il so groß wie die 13ndwir!­
schafthcht! .NutzAäche des Großdeutschen Re1-
ciies. 2.23~.160 qkm sind Ackerland ( IO m:il 
so,·iel \\ie das D1.:utsche Reicli), 3.97:~240 qkm 
Wie:.l'n und Weiden. 

ßodenbenutLung (Ernteflächen und Ernteer­
träge im Uurch"chnitt der Jahre 1931 bis 1935): 

Erntctlächc 
in 1100 ha 

Weilen 35.38..t 
Roggen 25.3+.t 
Gerste 7.636 
Hafer 17,183 
Mais :Ut5 
Kartoffeln 6.288 
Zucker-

rüben 1.310 
Tabak 206 
Soja-

bohnen1) 113 
P!achs 2.738 
Baum-

wolle 2.<151 
Hanf 733 

Ernte- Ernk­
ertr .i).!e ertrag 

dL je ha 
insgl's. dl im il.>tsch. 

in IOOO dL je h:i Reich 

259.438 
219.380 
66.101 

149.561 
.19..219 

515.!l45 

ll0.~1 
1.609 

681 
5.3672 ) 

4.222 
1.6693) 

7,3 21,2 
,>J,,7 17,2 
8,7 20,11 
8,7 18,9 

10,6 21,2 
82,1 l!H,:i 

84,2 283,1 

1) 1934. - 2) Gespinstfasern; die russische 
Ernte beträgt 87,6 v. II. der Weltemte. -
3 ) Gespinsl!:t$Crn, 47,8 v. II. der Welternte. 

Viehbestand 1938 

16.:.>00.000 PferJe • 
701.600 .\taultiere, 1.\\aulesd und Esel 

50.900.000 Rinder (darnn 22.700.00J Ktihe) 
25.700.000 Schweine 
66.600.000 Schaft und Ziegen 

Bodenschätze 
Steinkohle 

<lt!schatz.tc \' orr:ite: 193.1. 2,3 .\\d. t; 1 fl38: 

16,5 .\1d. t; Förderung (in ,\\ill. 1) 
Re\'iere 1935 1036 Hl37 

Ü-Onez ... ßecken 67,16 75,21 77,0 
,\\oskauer Revier 6,39 7.49 7,75 
Kusnetzkij ... ßecken 14,12 17;1.8 17,3 
Kiselugolj 3,10 3,56 3,71 
Tschetjabugolj 2,74 3,51 3,46 
Karaganda 2,36 3,77 3,94 
Wostsibugolj 2,75 3;18 2,70 

Eisenerze 

Geschatzte Vorräte: 1913: 3,0 ,11,\d. t, 
1938: 10,6 .\\d. t 

Erzeugung v. 1933 1934 1935 1936 JQ37 
(in Mtll. t) 

Gußeisen 7,1 10,4 12.4 14,4 14,5 
Stahl 6,S 9,fi 12,5 16,3 17,8 
Walzmetall 4,8 6,7 8,0 12,t 

Erdöl 
Gesch!itzte Vorräte 1938: 3.~ .\\d. t (54,8~ 

der Wellrnrrate); Rußland steht d:init an er­
stt.'r .Stelle der Erdölvorkommen dl'r Welt, an 
1wL•iter Stelle folgen die Vl•rcinigten Stnakn 
vun 1\merik:t mit 1,7 ,\\d. t (2.'P/o der Weltrnr­
r:ite. - Gewinnung (in ,\till. t): W13: 9,2, 

Außenhandel 

t. Nad1 !.andern (in \1111 RM.) 
l.ander E nfuhr Ausfuhr 

11ach Rußland u.1ch Rul~land 
1 !:l3i 1!)38 1037 1 !)38 

Oroßdeutschl:ind 65,l 52,8 117,4 33,6 
Großl>ritannien 357,9 238,4 240,0 215,5 
\ 'er. St. \'. Amerika 713,9 60,1 107,2 17-1,2 
Belgien-

Luxemburg 62,!) 66 4 37,8 37 ,2 
F1ankreich 72,6 44'.5 11,3 12,4 
Italien 13,8 0,!) 1,2 0,07 
Schweiz 7,8 16,5 4,2 5,8 
Niederlande 55,4 43,5 30,3 32,0 
Schweden !l,2 7,3 7,7 11,0 
Tschechoslowake1 10,9 8,8 7,8 20,5 
Polen 6,8 4,6 2, 1 0,6 

iD1e auf Deut-schland bez.tiglichen Zahlen aus 
dem Jahre 1937 gelten nur für d:is Altreich. In 
der englischen Ausfuhr nach Rußland 'st der 
Reexport rnit rd . 200 Mill. R.\t ( 1937} h1w. 134 
Mill. RM. (1938) enthalten. 
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Die Fixigkeit allein 
tuts nicht, 
es muß auch richtig sein, was man rechnet ! Eine 
Continental - Addiermaschine gibt es schon zu gerin­

gem Preise . 

Vertriebs!ttellen in Jer ganzen Welt 

WANDERER-WERKE SIEGMAR-SCllÖNAU 

Antragen zu richten an: ERNST KREUZl~R, 
lstaobul·Oalata, A!'Sl'kurazioni Hllll, 36·38 

Hl32: 2,23, 1933: 22,4, ltl:~: 25,6, 193.''i. 26,7, 
1!136: 29,2, 1937: 32,1. 

Blei 
Geschätzte \'orr.itc 1933: 4,3 J.\ill t; Erzeu­

gung 1913: 1.520 t, 193.'i: 36.800 1, IP36: 
50.800 t. 

Kupfer 
Ge.schätzte Vorrfüe: 1938. 16,9 ~\\ill. t: Erzeu­

gun~: 1913: 29.720 t, H135: 63.WO t. W36: 
83.000 t; Hauptvorkommen in K:isakst:in und 
im Ural. 

Zink 
Geschätzte Vorräte (&:hätz.ungsj:ihr n:cht 

.bekannt): 8,8 Mill. t; Erzeugung: 1913: 2.947 t, 
l!\3(): 4.300 t; 1933: 46.200 t; 1936 66.000 t. 

Manganerze 

Geschätzte Vorräte: 1938: 6,6 .\\ill. t (Welt­
vorräte: 11,0 .\\ill. t); Förderung Hl13: 1,2 ,\\ill. 
t, 1932: 0,8 .\'\ill. t, 1935: 2,3 Mill. t. 

-o-

Die deutsch..-kroatischen 
Handelsvereinbarungen 
Der erst~ Aibschnitt der deutsch­

kroatischen Wirtsdhaftsverhandlungen. 
die in den Jetz.ten Mairagen in Agram ge­
führt worden sind, ist arus fol-genden 
Gründen von be~nderer Bedeutung fiür 
die wirtschaftliche Zukunft der b e 1 den 
Länder: 

1. Die beiderseitigen Regierungs:iusschüs6e 
h:iben sich entschlossen, nur in geringem Grade 
an Vorhandenes und Früheres aus der jugosl:i­
wischen Zeit arrzuknüpfen und dem W:ireo\'er­
kehr der beiden Länder einige ~\'\onate lang eine 
uneingeschränkte Entwicdclungs­
m ö g 1 i c h k e i t zu geben. Deshalb hat man 
die Dauer der Abmachungen auf 4 .\\onate be­
fristet und a-uf d:e Fi:stsetzung eines Kont111-
gcnts verz.ichtet. 

2. "\\an will das Werh·erhältnis eines gesun­
den Waren:iustausches z.wischen den belden 
Partnern aus d e r P 1 a x i:; entstehen lassen 
i·nd deshalb - zumal unmittelbar \'Or der die!>­
j:ihrtgen Ernte - keine F~tsetzungen trcftcn, 
<!ie sich spater als zu eng oder zu weit erwei­
sen sollten. Oie Freundschaftlichkeit und Herz­
lichkeit, mit der die beiderseitigen Regierungs­
:iusschii<>se unter VorsiLZ dl'S deutschen .Wni­
sterialdiregenten l>r. Bcrgem:inn ~rnd des kroati­
schen Prof. Dr. l.amcr verhandelt habrn, bieten 
Gew<ihr dafür, '<faß die in den n.ichstcn ,\\onalen 

w sammelnden praktischen Erfahrungen bei den 
Festlegungen, die nach dem 1. Oktober m Kraft 
treten werden, loyal berücksichtigt werden. . 

Der Bereich der von beiden Partnern z u 11 e­
f er n den W .a r e n rst ;n eingehenden Bera­
tungen festgelegt \\ orden. iAngesichts der <in­
gunstrgen •kroatischen iErnte des j:ih.res 1940. und 
der Unsicher'.heit über das Ergebnis der Ernte 
1941 wird Kroatien iBrotgetreide so gut wie 
garnicht liefern. Stattdessen '\\ird es Holz, Obst, 
Wein Geflügel, Eier und andere Viehprodukte 
und Rohstoffe t.efern. Oeutscltland wJrd dem 
Jungen .t...onde, das sich wirtsch:iftlich erst ein­
mal z.urechtrücken muß, in erster Linie land-

Für den Kaufmann 
aehr wichtiges Material übu alle 

Wirtschaft8&agen der Türkei und 

batac.hbarten Länder bietet in m­

aa.m.menlasKD.der Form die Wil't-

Kha.ftazdtachrift 

·Der Nahe Osten 
Erscheint alle H Tage 

Jab.rabaug 10 Tpf. 
Eimdprd.I SO Kun&f. 
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wirtschaftliche .\\aschinn, aber auch Maschinen 
für andere Zwecke, wie Straßen- und Eisen­
bahnbau, Textilwaren, Pap:ererzeugnisse und 
so weiter liefern. D.e für d'.e nächsten "\'\onate 
in Betracht ikommenden ~\1engen werden von 
rachleuten der printen Wirtschaft festgelegt 
werden. 

Ein weiterer Grund dafur, daß man noc.h kei­
ne endgültigen u\ustauschmengen fiir e.:nen län­
geren Zeitraum ofestzusetzen \1:unscht, liegt da­
rin daß Kroatien auf eine baldige W 1e.der.bele­
bu~g des r r e m d e n .... e r.k e h r s 'Und . a~f 
entsprechende Einnahmen ~ueraus rechnet, die m 
dem z\\ischen beiden Ländern abzuschheßenden 
Verrechnungsabkommen berucksichtigt werden 
mü;:;sen. 

Ein weiterer Aktivposten m der kro:itischen 
Zahlungsbilanz werdCfl die Ersparnis:. e 
sein, d:e von den in Oeutschl:ind beschäftigten 
kro:itischen Arbe itskräfte n in die Hei­
mat übcrv.iesen \\erd\!n und die dl'utscherseits 
n:ich t\\ögl ichke't r:rleichtrrung finden ~ollen. 
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Haupte infuhrwa r en Rußland~ Hauptau sfuh rwaren Rußland~ 

(in .\\1U. Rubel) (in .\itll. Rubel) 
1937 1936 1937 1936 

J\\asch111en und Apparate 270,1 402,3 .Sägematerial 296,0 274,0 
Rohkupfer 111,7 57;1. Weizen 186,0 9,5 
Rohwolle 86,3 61,0 .!'/aphthaprodukte 150,0 15.5,1 
Zinn 82,7 52,3 Rauchwaren, roh 106,3 103,0 
K:iutschuk 77,4 60,6 Rohholz: 89,7 84,4 
Eldctroausni~tung 51,7 !B,O Baum wollgewcbe 71,8 61,4 
Eisenbleche 51,0 43,8 Baumwolle 51,7 
Nickel 40,6 33,9 i\\anganerz 50,9 21,1 
Rohbaumwolle 29,7 24,0 Roggen 35,5 10.2 
Rohhäute 28,6 28,5 Gerste 35,2 8) 
Tee 28,4 23,2 Zucker 35,1 33,2 
Rohren 25,I 23,5 Butter 31,2 41,I 
R:iuchwaren, roh 23,5 30,6 Steinkohlen 31,0 42,8 
Schiffe 21,4 30,1 Flachs 30,7 33,4 
Profileisen 19,9 27,8 Rauchwaren, bearbeitet Q9,:5 29,5 
Hadern und Lumpen 18,1 12,0 Dungemittel 29,H 23,6 
Chem~chc und pharmazeutische Lastautos 18,4 11,!I 

Waren 16,1 24,7 :Rauchwaren, gefarbt 17,1 22,5 
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